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wartsgenetischen Konzeption“ der mengeschichtlichen Stellenwer! der „Ge-
(321 3227 un deren doppelter, 1STO- melinsamen Erklärung ZUr Rechtierti-
rischer wWI1e systematischer, Ausrichtung gungslehre“, die m_.E als NEuUESIE „Dialog-
festzuhalten Das em.: erscheint €1 regel“ ebenso WI1e€e Barmen und cdie Basıs-
als “em Lehr-Bekenntnis der Kirche, In formel des RK (vgl 339) In ine heutige
dem die DeNnitheit eines Wahrheitsan- gehörte. Schließlich ware klären
spruches mıt der Relativita seiner histori- ob INn ökumenischer Perspektive Latl-
schen Gestalt untrennbar verbunden 1st  s sachnlıc „die Einheit der Kirche as]
(321) Von dem Dogmenverständnis arl ‚Ziel der Dogmengeschichte  704 darstellt
Barths her 1st mıt der „Konsequenten Hıs- (338; 1fta ohse) zeichnet cdie AT-
torısıerung der Dogmen“ zugleich eın beit der 1n das Spannungsfeld VO

„prinzipieller eschatologischer Vorbeha Schriftbezug un eschatologischer en-
geltend machen, gleichermaßen heit e1N; sS1E habe „die kirchlichen Lehr-
einer heilsgeschichtlichen Überstrapazie- satze als die historischen Haftpunkte die-
rung wehren WwWI1e uch die Möglichkeit S5CS5 Auslegungsgeschehens markieren
der Dogmenkriti en halten Irei- un darautfhıin überprü{fen, inwleweılt
ıch nicht (wıe bei Harnack Leitfaden diese theologisc begründet auf ‚.das
eines urchristlichen Ideals sondern d Uus mM hinweisen“ (ebd.) Dıie gegenwWar-
dem Immanenten Verlauft der heraus tige hat €l den „Konstitutionszu-
(324 Dessen Kriterium 1st mıiıt Sauter sammenhang der historischen Erkenntnis

die „Konsistenz eines Dialogprozesses“, mıiıt der LebenspraxIis“ reile  leren
für den die Dogmen als fundamentale H- 340L1., ıta usen), wobe!l Harnack
alog- un! Interpretationsregeln gelten un! Seeberg nach „herausragende Be1l1-
en 2r Eiıne Au{fgabenteilung ZWI1- spiele ‚moderner 1St0 (341) darstel-
schen un Konfessionskunde Im len. die auft ihren Spuren euftfe
Sinne Biıenerts 1st nach dem gen- ber Immer noch „einen wichtigen Be1l-
stan: N1IC dINSCIHNCSSCI (328) insofern Tag ZUTFr Standortbestimmung der Kirche
In der den „‚Wandel' kirc  ıcher un der Gesellschaft eisten kann, 11US$5
TE und kirc  ıchen Dogmas“ geht, 1st zufolge en bleiben (ebd Und I1  u
S1E {ür alle Konfessionen bis In die egen- diesem Punkt stellt das Werk Harnacks

und eebergs m.E doch her einenwWarTti fortzuschreiben (332) Dabei 1st die
nicht Ausblendung der Wahr- (lohnenden!) „Gegenstand der Dogmen-

heitsirage denkbar, wobei ihre Begren- geschichtsfiorschung“ (342) dar enn e1-
ZUN$ darın jegt, Aass s1e „den Wahrheits- L  — produktiven Bezugspunkt der aktuel-
un Geltungsanspruch eines kirchlichen len Diskussion über die Wege und Ziele
Lehrsatzes nachzuzeichnen“ hat (337) der
„aber ihre Beurteilungskriterien N1IC: ena 'etfer emeinhardt
AUS$S sich selbst heraus entwickeln kannn  C
(333) hne iın ıne universale Geschichts-
theologie zurückzufallen. Schmidtsıiefer, elter. Kırche und Gesellscha

ESs 1st bedauerlic ass hier aufi ıne IM Wilhelminischen Kaiserreich. Eine Ana-
eingehendere Auseinandersetzung mıiıt Iyse der Zeitschrı „Licht un eben“
dem se1t Anfang 2000 omplett (  9—-1 A Schriftenreihe des Ver-

1Ns für Rheinische Kirchengeschichtevorliegenden „Grundriss der DG“ aTı-
Ianl Beyschlags verzichtet Vorwort L39); öln (Rheinland-Verlag) 1999,
datiert immerhin VO unı der L >9 7/ S geb., ISBN 3-7927-1779-4
selbst Harnacks satz un die rlanger
Tradition als seın Pr eistiges Spannungs- Dıe der Universität-Gesamthoch-

benennt (DG IV) un! CeNISPrE - schule Wuppertal bei i  ermann Be-
en! mıiı1t der eiormatıon endert, wobel eck entstandene Dissertation 1st eın wich-
VOT em der Jungste Band galıZ 1n den iger Beitrag ZUT Geschichte der Gemeln-
Bahnen eebergs dn Isemmen] Na  stellen schaftsbewegung un ZUTL römmigkeits-
als en Reflex der eigenen systematisch- geschichte des deutschen Protestantismus
theologischen Grundanschauungen“ CI - 1mM ausgehenden und irühen
cheıint CEBE) Insofern mıt ezug aufi Miıt dem Projekt zie der V{ allerdings
Beyschlag „die Ergründung der Normatı- weniıger auf die Frömmigkeitsgeschichte

als auf einen „Zugang ZUrr Sozlal-vıita des Dogmas” als Spezilkum der
(gegenuüber Theologie- und Kirchenge- der Mentalitätsgeschichte“ (23) Der ıte
schichte) hervorhebt, könnte dem signalisliert, dals der V{ den Salız
„Grundriss“ geprült werden, ob hier nicht weıt SPDaANNEN un seine Arbeit In einen
doch wieder ine „Legitimationsge- großen Horizont einzuordnen versucht,
schichte“ gegenwärtigen protestantischen könnte ber uch alsche Erwartungen
Christentums (334) vorgelegt wird Dıies wecken. Denn In Wirklichkeit nımmt der

Verflasser nicht die Kirchen des Kailiser-impliziert uch die rag nach dem dog-
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reichs INnsgesamıt den 1C| sondern 11UT schaftsbewegung den „Gebildeten
C111 Segment des deutschen Protestantiıs- vollzogen en (163 209) Ferner WCI-
[1L1US nämlich die Gememinschaltsbewe- den Hauptteil der Arbeit die großen,
gunN$s, und uch dieses Segment un SCII] damals aktuellen Themenkomplexe Fa-
Verhältnis ZUrrE Gesellschaft wird N1IC. aut milie un Gemeinschaft  M4 210-—-264), „5o
der Basıs umfassender uellenstudien be- ziale Trage 265 333) un Natıon un
handelt sondern WIC der Untertitel KOT- Nationalismus 377-435) behandelt Eın
rekt anze1gt 11UI au{l der rundlage der Kapitel stellt eispie der SO-
VO  - der ewegung herausgegebenen
Zeitschrı 10 un en die der

zialdemokratie der Bourgeoisie un der
en dar, WIC A der Konstruktion des

Gnadauer Konferenz Orlıen lert Der für Gegners bel den Gemeiminschaftsieuten
die unterschiedlichen Richtungen der Ge- HIC Spiegelung der CISCIICH Posiıtion“*
meinschaftsbewegung offen WarT DIe dop- stattgefunden hat 334-377) Das letzte
pelpolige Titeformulierung ste ferner Kapitel des Hauptteils ste un der

Spannung der Auftffas- Überschrift „Apokalypse 1914“ un be-
handeltSUuNng des Verlassers dafs n  FE L1UT 1N1CE „apokalyptische Vorstellungen

„spezifische Ausdrucksiorm der Gesell- un! Erwartungen“ der Gemeinschaflts-
schaft se SCH 111€ Instıtution der ewegung, schildert das Hintreiben der
sich Gesellschaft Organısıert un zugleic deutschen Gesellschaft auftl Aa
darstellt“ E — römmigkeit wird der un das als Erweckung rlebte Jahr
KOonsequenz „als sozlalgeschichtliches 1914 436—523) Im abschlielsenden Kapı-

tel der Arbeit sich der V{i aut demPhänomen begriffen (22) Dıies Sind IMOS-
1C ber aQus$s theologischer IC Natiur- Hintergrund des Erarbeiteten allgemei-
ich verkürzte wissenschaftliche Wahr- neTr theoretischer Weıise mıL der „klein-
nehmungsperspektiven bürgerliche[n] Mentalität auseinander

DIie Arbeit beginnt INı heoreti- 524-545), wobel er bei seinem „spekula-
schen Grundlegung, der die Begriffe t1ven Versuch idealtypisc. das
Mentalıtät un Mentalitätsgeschichte CI- dustrielle Kleinbürgertum skizzieren“
Oriert un eiinıer werden un uch AA (544/45) die Linıen VO spaten
Auseinandersetzung MmMi1t HELCTEN diskur- bis die Zzweılte Halfte des aus-
sanalytischen Ansatzen der Geschichtsior- zie Der V{ schließt Adus den teilweise
schung statthndet E —25.) zweıten CD sehr subjektiv ıInterprelertien TIukeln
pite. der sich Urc klaren ufibau der Zeitschrifit deren utoren als e-
und methodische Reflektiertheit duS$s- miker un Piarrer ja gdI nicht dem
zeichnenden Arbeit wird zunächst C111
Überblick über die Geschichte der Ge-

dustriellen Kleinbürgertum angehörten
auf die Mentalität der Leser und

meinschaftsbewegung gegeben, begin- schlıe ann aQus$s der Analyse dieses klei-
nend MI1L der rundung der „Evangeli- LICI1N SIV relig1Öös gepragten egments
schen Gesellschafit für Deutschland“ und des „industriellen Kleinbürgertums auft
Wicherns Innerer Mission (26—74) Da- das industrielle Kleinbürgertum L1SSC-
rauf wird die als „Evangelisches Wochen- Sarmnt ET verfolgt die ADbsicht, „durc. die
blatt Iur das olk‘ erschienene Zeitschri Auslegung der Zeitschrı IC un Le-
der Gemeinschaftsbewegung ,IC und ben mentalitätsgeschichtlicher H1n-
en vorgestellt 5-1 Der SI 111611 qualitativen Kleinbürgerbe-
MacC INIL den Herausgebern der Zeıt- oriff (23) Das abgesehen
chrift bekannt, schıi lde rundung un VO  e CHUSCIL Tippfehlern un Versehen
TUkKTIur der Zeitschrift und ihre Verbrei- (S 546 wurde beli der die Angabe der
LUNg un! stellt Überlegungen ZUrT Leser-
schaft Auf diese beiden einleitenden

Auflage 1st die e — VCISCSSCHL, aus
dem RGGn  —Herausgeber  Z  B  VE Gunkel wurde

Kapitel olg der siıch Adus Insgesamt sechs „Gunktel“ un die RGE? wurde mıt en
Kapiteln zusammensetzende Hauptteil Bänden fälschlich das Jahr 1957 da-
der Arbeit 109—523) der auftf der TUNd- Jert) sorgfältig gestaltete Buch 1ST IM1L C1-
lage detaillierten Analyse un! diffe- 11C Quellen- un! Literaturverzeichnis
renzlerten Interpretation Ner Jahrgänge un! Personenregıister ausgestatte
der Zeitschri zwischen 1889 un 1914 Es schwer die Fülle des VO. V{
mMi1t mentalitätsgeschichtlich relevanten Erarbeiteten WCINSECH Worten
Hauptthemen bekannt Mac Behandelt menzufassen der uch [1UTI aut das Wich-
werden zunächst „Schlüsselbegriffe Dn uügste hinzuweisen Der ViI verzichtet üDrIi-
meinschaftsbewegter römmigkeit”“, SCNS selbst darauft die Einzelkapitel UrC
bei konkret das Verhältnis ZUr ibel, zusammenfassende Orte abzuschließen
die Sicht der atur, das Phänomen der

festzuhalten. Das erschwert die Lektüre
der Ende SC111C65 Buches Ergebnisse

rweckung un die Erfahrung der Zeıt
geht E  9—1 bDer uch die Ab- un! Verwertun: des umfänglichen Buches
/ die Angehörige der Gemenn- erheblich. Hınzu Ommt, dafß der chreib-
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stil des Verlassers weltschweifhg, detailbe- chrift und se1INes Leseverhaltens
SCSSCI1 un reich Wiederholungen 1st 9-1 hätten externe Quellen wWI1eEe KT
un seine Ausdrucksweise manchmal telen, Brieite un Tagebücher herangezo-prazlse. Dıie Studie nthält viele interes- gCnh werden können. Zu bemängeln 1stBeobachtungen un auifschlußreiche ferner, dafß pletismusgeschichtliches Hın-
Interpretationen, Der das Gesamtbild VCI- tergrundwissen aQus Albrecht Rıtschl (109)schwimmt hinter einer Überfülle VO  — Eıin- un!| N1IC aQus der „Geschichte deszelbeobachtungen. Pıetismus”“ bezogen und dals >Speners Pıa

Aus kirchenhistorischer Perspektive be- desideria NIC nach einer historisch-kriti-
sonders lesenswert SInd anderem schen Ausgabe ılert werden (109) Be1l
die Ausführungen über die Spenerschen den Titelauinahmen Im Literaturverzeich-
Konventikel un ihre Gememnsamkeiten N1ISs fallen Uneimnheitlichkeiten 1NSs Auge.un Unterschiede mıt den „Geme1linscha{i- Osnabrück artın Jungten.  _ des IS 214-228 SOWI1E das KKO-
pite. über die Reaktionen der Gemeln-
schaftsbewegung auf den Ersten Welt- Benz, 'olfgang Bergmann, Werner: Vorurteilkrieg 489—-523 und Völkermord. Entwicklungslinien desDeNnNizite hat die Arbeit manchen Stel- Antısemitismus P ala Herder-Spektrumlen 1mM biblisch-theologischen Bereich Dıie 4577), Freiburg-Basel-Wien Herder)Ausführungen über die Eschatologie Z7e1- 1997, 439 S kt., ISBN :451-:045775X
SCIL, dals der Verlasser die verschiedenen
KOonzeptionen N1IC: verstanden hat, WE Dıie Diskussion über rsprung und E1-die Naherwartung des Tausendjährigen genNart des modernen Antiısemitismus hält
Reiches mıt der Fernerwartung des Wel- erheblicher Fortschritte In seiner KT-
tendes 436-—443), und dus$s kir- forschung unvermindert Kontrovers
chengeschichtlicher 1C| verie. da die 1st nach WI1Ie VOTL NI1C! 11UT die Möglichkeiteigentliche theologische Diımension 1gNO- einer Typologie unterschiedlicher Auspra-rierend, 1st die Behauptung, Paulus sEe1 für SUNgsCH des Antısemi1itismus, sondern uch
Geme1minschaftschristen Ia utherischer dessen historischer Ursprung Kontrovers
'adıtıon  Ca VOT em „  n seiner kon- 1st lerner se1in Wesen. Soll dl ihn VCI-
kreten Handlungsanweisungen un: Se1- stehen als eın mentalitätsgeschichtliches,
HeT SCHNAaAUCH Ordnungsvorstellungen VO  an eın ideologisches, eın religiöses, en DSV-Bedeutung gewesen“ (113) Auch die chologisches der eın sozlalhistorisches
Textinterpretationen SINd nicht Immer Phänomen? Das Zentrum für Antısemiltis-
schlüssig. Beispielsweise wird auft 44 | musforschung der Technischen Unırversita
eın Text des aumburger ompredigers Berlin un seinem Leıiter Wolfgang BenzMuhe analysiert, der, WI1eEe der VT richtig den Antısemitismus In ETSIET F3-
herausstellt, aul Z basiert. Aus den nıie 1Im Rahmen der modernen Vorurteils-
Diflferenzen zwischen dem uühe-Tex forschung. DIies macht bereits der 1ıte des
un: T auf ıne „zugespitzte usle- vorliegenden Sammelbandes deutlich,
gung schließen, die -auf ine gestel- der, VO  - Benz un Werner Bergmanneschatologische Auimerksamkeit“ herausgegeben, wichtige eiträge AUs
verwelse, cheint MI1r jedoch kurzschlüssig den etzten Jahren ZUr Erforschung dieses

se1n, ennn die beobachteten ılilieren- Phänomens vereinigt. Wıe die Herausge-
T A  — lassen sich erklären, WE [11la  = mıiıt- ber 1Im Vorwort deutlich machen, WaT
bedenkt, daß Mühe bei seinen Ausiüh- enn uch das entscheidende Kriterium
IUNSCH neben M@t Z sicher uch der Auswahl d Uus$s der der eıtrage13,36 un! Philipp Nıcola1ıs Lied Wachet ZU. ema der „Zusammenhang VO
auf, ruft uUu1ls die Stimme“ 1C| tijüdischem Vorurteil und der Gewalt Be*Eın anderes eispie einer überzogenen, Ja SCIl Juden In der Geschichte“ (92) Miıt
fast schon gewaltsamen extinterpreta- Ausnahme einer alteren Studie VO Rein-
t10n: art I1la  — aus der Aussage „Dıie JUu- hard RUurup stammen alle Auf{sätze AduUs den
denfrage wird N1IC Ürc Beselitigung der achtziger un neunziger Jahren €1
Juden, sondern uUrC Bekehrung und wird die altere Geschichte des ano-
Besserung der T1sten gelöst“ wirk- INCNs, das Tür die Herausgeber N1C TSTI
iıch ine „relative ahe des Autors un! 1mM auitrı miıindestens exempla-seiner Zeitgenossen möglichen Ver- rısch diskutiert Es leider eın Beıtragnichtungsphantasien“ (367) folgern, Iso ZU Antijudaismus des Altertums; uch
iıne egatıon einer Posiıtion I1- wird der chrıstlıche Antijudaismus L1UrTr
deln un gleichzeitig „Beseitigung“ als anı thematisiert.
„Vernichtung“ interpretieren? Bel der teil- Dıe Herausgeber vertreien 1ImM Vorwort
welse auftf Vermutungen angewlesenen, die ese, ass INa  — hinsichtlich der Ent-
da L1UTr iImmanenten Hinweisen lolgenden wicklung des modernen Antısemitismus
Untersuchung des Leserkreises der Zeıt- VO  — einem „sehr en Trad inhalt-


